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Sport regional

tintop schwertut, aus seinem Leis-
tungstief zu kommen. Trochowski
spielt gerne zwischen den Linien,
wo er einen Gegner ausspielen kann,
um dann den letzten Pass anzubrin-
gen. Es wäre ein neues Erfolgsre-
zept, denn das bisher so effektive
Flügelspiel wird oft unterbunden.

Ob er sein Bundesliga-Comeback
aber gerade gegen seinen Ex-Klub
geben kann? Trochowski trainiert
wieder voll. Aber es wird eng. Die
Erfolgsaussichten in München sind
mit oder ohne ihn gering. „Man
muss realistisch sein. Wir fahren mit
nur einem Punkt hin, das macht es
nicht einfacher. Aber vielleicht sind
wir etwas frischer und haben da-
durch einen leichten Vorteil.“

Sollte es noch nicht reichen, wird
Trochowski in den nächsten Wo-
chen genug Gelegenheit bekommen
zu spielen. Der erfahrene Profi sagt:
„Man muss die Europa League ge-
nießen, aber möglichst unverletzt
wieder rauskommen. Denn das
Wichtigste ist die Bundesliga.“
Sportlich vielleicht. Aber im wahren
Leben gibt es Wichtigeres. Hilfsbe-
reitschaft zum Beispiel. Das weiß
Trochowski nur zu genau.

son hingelegt. Die anderen Mann-
schaften wurden dadurch aufmerk-
sam, und das Spiel gegen Augsburg
hat sich entsprechend geändert. Der
Respekt ist da, deswegen werden
wir jetzt auch anders analysiert als
vorher. Die anderen Teams bereiten
sich gezielt vor. Das haben wir zu
spüren bekommen“, analysiert er.

Doch er ist zuversichtlich: „Es ist
aber nur eine Momentaufnahme.
Wir dürfen jetzt nicht den Kopf in
den Sand stecken und alles hinter-
fragen. Wir hatten die Chancen, wir
haben zwei gute Spiele gemacht und
ein schwaches gegen Ingolstadt. Da-
raus müssen wir lernen. Wir müssen
uns bei Ballbesitz, den wir jetzt wohl
vermehrt haben werden, einfach et-
was besser anstellen.“

Dabei soll auch er helfen. Ob er es
nach seiner langen Pause kann? Man
wird es sehen. Seine Spezialität Frei-
stöße und Ecken hat er auf jeden
Fall nicht verlernt. Das hat er schon
gezeigt. Und Standards waren in der
vergangenen Saison nicht die Spe-
zialität des FCA.

Vorgesehen ist er mit seiner
Spielintelligenz auf der Zehner-Po-
sition, dort wo sich derzeit Halil Al-

und meine Konkurrenz mit Ze Ro-
berto, Hasan Salihamidzic und Se-
bastian Deisler war groß. Ich hatte
nur 13 Spiele in zwei Jahren ge-
macht, ich wollte einfach Spielpraxis
sammeln.“ Die bekam er. Er absol-
vierte 180 Bundesligaspiele, trug
35-mal das Trikot der National-
mannschaft. In den sechs Jahren
wechselten sich großartige Auftritte
aber auch mit schwachen Leistun-
gen ab. 2011 wechselte er für vier
Jahre nach Spanien zum FC Sevilla.

Nach gutem Start entwickelte
sich das Engagement zu einem Alb-
traum. Trochowski war lange ver-
letzt, wegen eines laufenden Rechts-
streits mit dem Verein spielte er am
Ende ein Jahr keinen Fußball mehr.

Mit seiner Unterschrift beim
FCA (ein Jahr plus Option) sollte al-
les besser werden. Doch die Verlet-
zung im Test gegen den TSV Rain
platzte dazwischen. Trochowski:
„Ich habe mich darauf gefreut, wie-
der Bundesliga zu spielen, und das
wurde zunichtegemacht.“

Er musste tatenlos von der Tribü-
ne aus mit ansehen, wie seinem neu-
en Klub der Saisonstart misslang.
„Der FCA hat 14/15 eine Supersai-

VON ROBERT GÖTZ

Wenn Piotr Trochowski in diesen
Tagen Berichte über die ankom-
menden Flüchtlinge in Deutschland
und die große Hilfsbereitschaft der
freiwilligen Helfer sieht, dann wird
der Neuzugang des FC Augsburg
wieder in seine Kindheit katapul-
tiert. „Meine Familie und ich sind
1989 selbst aus Polen nach Deutsch-
land gekommen, und wir wären
nach fünf Jahren beinahe abgescho-
ben worden. Ich habe also eigene,
sehr intensive Erfahrungen und Er-
innerungen und weiß, wie es ist, auf
Hilfe angewiesen zu sein“, sagt der
31-Jährige leise.

Im Zeichen von Glasnost und So-
lidarnosc war der damals Fünfjähri-
ge mit seinen Brüdern und seinen
Eltern – sein Vater war Fliesenleger
– vom polnischen Tczew (Dirschau)
nach Hamburg übergesiedelt. Die
Familie integrierte sich schnell.
Auch durch den Sport. Piotr spielte
beim TSV SpVgg Billstedt Horn, es
schien alles geregelt. Doch nach fünf
Jahren drohte die Abschiebung.

Nur weil sich deutsche Freunde
für die Familie einsetzten, wurde
dies verhindert. Trochowski im
Rückblick: „Das Schöne war: Wir
haben diese Unterstützung bekom-
men. Unser Nachbar war Anwalt, er
hat uns geholfen, die Schule und der
Fußballverein auch. Sie hatten Pla-
kate für uns gemalt und demons-
triert. Ich war damals sogar im
Fernsehen. Die Hilfe hat gutgetan.“

Damals hätte er wohl nicht ge-
dacht, dass Auftritte vor der Kame-
ra für ihn zur Routine werden wür-
den: als Fußballprofi.

Das Talent des kleinen, wendigen
Mittelfeldspielers wurde schnell er-
kannt. Mit 15 wechselte der Mittel-
feldspieler vom FC St. Pauli zum FC
Bayern. Zu dem Klub, bei dem der
FCA am Samstag (15.30 Uhr) antre-
ten muss. Mit den Münchnern war
Trochowski 2001 und 2002 deut-
scher Meister der A-Junioren, in
beiden Endspielen steuerte er Tref-
fer bei. Seine Schusstechnik war
schon damals brillant.

Eine große Zukunft schien auch

bei den Profis vor ihm zu liegen. Mit
18 schoss er sein erstes Tor in der
Bundesliga. „Ich war jung, habe al-
les aufgesaugt an Erfahrung und
Tipps“, erzählt er. Trochowski war
trickreich, frech, doch er musste
Lehrgeld zahlen. „Damals wurdest
du von den etablierten Spielern um-
gehauen, wenn du einen zweimal
ausgespielt hast. Das wurde ange-
kündigt: Du brauchst mich nicht
verarschen, noch einmal und du bist
raus aus dem Training. Und das
wurde auch umgesetzt. Nachdem es
mir einmal passiert ist, habe ich das
nie mehr so gemacht.“

Trochowski kämpfte, am Ende
kapitulierte er aber. Anfang 2005
wechselte er zum HSV. „Ich war 20.
Das ist ein entscheidendes Alter.
Wir hatten eine Supermannschaft,

Trochowski hat wieder Spaß
FCA Der Neuzugang will nach seiner langen Leidenszeit zeigen, dass er für die Bundesliga wieder

eine Bereicherung ist. Aber es gibt Wichtigeres als Fußball. Das hat er selbst erlebt

Der Ball ist sein Freund. Piotr Trochowski hat beim FCA augenscheinlich seine Freude am Fußball wiedergefunden. Vielleicht gibt

er gegen seinen Ex-Klub, den FC Bayern, ja sein Comeback in der Bundesliga. Foto: Ulrich Wagner

„Ich war jung, habe
alles aufgesaugt.“

Ja-Cheol Koo scheint der Wechsel
vom FSV Mainz 05 zum FC Augs-
burg befreit zu haben. Beim WM-
Qualifikations-Spiel mit Südkorea
gegen Libanon markierte der FCA
Neuzugang das zwischenzeitliche
2:0 (25.). Am Ende gewann der
haushohe Favorit mit 3:0.

Koo wurde dann in der Halbzeit
von Nationaltrainer Uli Stielike aus-
gewechselt, um in nach seinem Rei-
sestress zu schonen. Koo war am
Sonntag aus dem Trainingslager in
Seoul abgereist, um in Augsburg sei-
nen Vertrag zu unterzeichnen, um
am Freitag seinen Teamkollegen
nach Beirut nachzureisen. Der
zweite Augsburger Spieler, Jeong-
Ho Hong kam nicht zum Einsatz.

Torhüter Marwin Hitz unterlag
mit der Schweiz in der EM-Qualifi-
kation gegen England mit 0:2. Im
Wembley-Stadion saß Hitz auf der
Ersatzbank. Innenverteidiger Rag-
nar Klavan unterlag in der selben
Gruppe mit Estland Slowenien mit
0:1. Da half es nichts, dass der Kapi-
tän 90 Minuten durchspielte. (AZ)

Koo
trifft für

Südkorea
FCA-Spieler beim 3:0
in Libanon erfolgreich

1000 FCA-Fans
reisen nach Bilbao

Über 1000 Fans des FC Augsburg
werden ihre Mannschaft zum ersten
Europa-League-Spiel in der Ver-
einsgeschichte zum Athletic Club
Bilbao begleiten. „Bisher wurden
1000 Karten an FCA-Fans ver-
kauft“, erklärte FCA-Pressespre-
cher gegenüber unserer Zeitung.
Der FCA spielt am kommenden
Donnerstag (21.05 Uhr) in Spanien.
Die Anreise erfolgt mit dem Bus
oder mit dem Flugzeug. Der FCA
hat die Fan-Reisen mit einem sechs-
stelligen Betrag gesponsert.

Rund 7000 Fans begleiten den
FCA am Samstag (15.30 Uhr) zum
FC Bayern München. Darum erwei-
tert die Bahn ihre Kapazitäten. So
wird die Sitzplatzkapazität im Re-
gionalexpress RE 57181 (Abfahrt
um 12.39 Uhr von Gleis 6) auf rund
950 Sitzplätze erhöht. Diese vier zu-
sätzlichen Zugteile werden auch bei
der Rückfahrt aus München im RE
57120 (Abfahrt um 19.36 Uhr von
Gleis 17) angeboten. (AZ)

Zum Abschluss der Serie um den
Deutschland Cup bestritten die
Augsburger Kanuten der Schwaben
und des AKV zwei Rennen im
tschechischen Budweis. In die Wer-
tung flossen auch zwei Rennen in
Lofer/Österreich, eines in Hohen-
limburg und eines in Augsburg ein.
Zwei Gesamtsieger stellten die Kanu
Schwaben in der Nachwuchswer-
tung: Selina Jones dominierte im
Kajak Einer und Florian Breuer im
Canadier Einer.
Die besten Platzierungen aus Augs-
burger Sicht: Kajak Einer 5. Samuel
Hegge, 6. Leo Bolg, 10. Florian Franzl (alle
Kanu Schwaben) Canadier Einer 2. Fre-
derick Pfeiffer (AKV), 4. Dennis Söter
(Schwaben), 5. Franz Strauß (AKV) Cana-
dier Zweier 3. G. Holzapfel G./ M. Holz-
apfel (Schwaben)
Nachwuchs-Cup Kajak-Einer 1. Lukas
Stahl (Horgau/KR Hamm), 2. Thomas
Strauß (AKV) , 4. Noah Hegge, 5. Jonas
Hegge (beide Schwaben), 6. Platz Noah
Brauneis( AKV) Canadier Einer 1. Flori-
an Breuer (Schwaben), 6. Thomas Strauß
(AKV) Kajak Einer Frauen 1. Selina Jo-
nes, 5. Anne Bernert (beide Schwaben)
Canadier Einer Frauen 3. Birgit Ohmay-
er (Schwaben), 6. Lena Holl (AKV)

Zwei Kanuten
gewinnen
Rennserie

Selina Jones und
Florian Breuer vorne

Erfolgreich: Florian Breuer und Selina

Jones. Foto: Woppowa

Frauen laufen durch
die Innenstadt

Nur das weibliche Geschlecht ist ge-
fragt beim „Deutsche Post Ladies
Run“. Diese Frauenlauf-Serie in
zehn deutschen Städten endet am
Sonntagnachmittag in Augsburg.
Los geht es um 15 Uhr am Willy-
Brandt-Platz. Die beiden Strecken
von 5,0 und 10,0 Kilometern führen
auch über den Rathausplatz und
durch die Maximilianstraße.

Der 13. Friedberger Halbmara-
thon wird am Sonntag um zehn Uhr
gestartet. Im Vorjahr triumphierten
Andrew McLeod (TG Viktoria) und
Petra Stöckmann (LG Stadtwerke
München). Während der Australier
McLeod wegen einer Fußverletzung
nicht antreten kann, möchte Stöck-
mann aus Mering zum fünften Mal
in Folge gewinnen. Für das Rennen
über vier Runden mit dem legendä-
ren Berg haben sich 1141 Läufer an-
gemeldet. (wilm)

Drei Tore reichen
C-Junioren nicht

Zur Halbzeit sah alles nach einem
deutlichen Sieg der C-Junioren des
FC Augsburg im Heimspiel der Re-
gionalliga Süd gegen den VfB Stutt-
gart aus. 3:0 führten die Schützlinge
von Trainer Andreas Haidl durch
einen frühen Treffer von Justin But-
ler (7.) sowie zwei Toren von Ioan-
nis Dodas (15./24.). Doch nach der
Pause erzielte der VfB drei Treffer
in Folge. Kevin Grimm ließ nach ei-
ner Ecke noch das 3:3 (49.) folgen.
Stuttgarts Adrian Kaparos handelte
sich mit einer Notbremse noch die
Rote Karte (58.) ein. „Mit dem
Punkt müssen und können wir zu-
frieden sein“, so Haidl. (AZ)
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